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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Kurze Traktandenliste
für die Wintergmeind

PK - Auf der Traktandenliste für die
Gemeindeversammlung vom 7. Dezember
2001 stehen nur fünf Sachgeschäfte. Nach
den üblichen Traktanden <<Protokoll> und
<<Voranschlagn mit einem gleichbleiben-
den Steuerfuss von l,l5 Vo stehen folgende
Geschäfte zur Diskussion:

Vertrag mit der Stadt Aarau
für das Bauamt

Die Situation im B auamt beschäftigt den
Gemeinderat schon lange Zeit. So wurde ja
auch schon das Projekt für einen neuen
Werkhof ausgearbeitet, das aber dann an
ler Finanzierung scheiterte. Das Problem

wdre aber auch mit einem neuen Bauamt
alleine nicht gelöst. Die Stellvertretung des
Bauamtsangestellten ist nicht gewährlei-
stet.

Der Gemeinderat hat der Gemeindever-
sammlung vomJuni 2001 die verschiedenen
Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt. Aufgrund
des mehrheitlich positiven Echos zum vor-
geschlagenen Modell einer vorläufig befri-
steten Zusammenarbeit mit dem Stådt-
bauamt Aarau wurde dieser Weg weiter-
verfolgt. Nun kann die Gemeindeversamm-
lung über den entsprechenden Vertrag ab-
stimmen.

Die Gemeinde Biberstein kann beim
Stadtbauamt die fehlenden Dienstleistun-
gen einkaufen. Das Bauamt Biberstein kann
die gesamte Infrastruktur des modernen
'V[erkhofes in Aarau benützen und das
Kommunalfal'¡zeug mit den Zusatzgeräten
in Aarau unterbringen.

Das Stadtbauamt Aarau übernimmt die
gesamte Abfallbeseitigung in Biberstein
zu den gleichen Tarifen wie sie in Aarau
gelten. Die Gemeindeversammlung hat des-
halb auch ein neues Abfallreglement, in
Übereinstimmung mit demjenigen der Stadt
Aarau, zu genehmigen.

Mit den eingesparten, eigenen Personal-
kosten können die einzukaufenden Dienst-
leistungen von Aarau ungefährgedeckt wer-
den. Den jährlichen Benützungskosten für
die Infrastruktur von Fr..17'000.00 müssen
die Kosten von mindestens Fr. 60'000.00
für einen eigenen Werkhof gegenüberge-
stellt werden. Mitdem vorgeschlagenen, auf
5 Jahre befristeten Vertrag kann das Bauamt
wirtschaftlich geführt und vorhandene Res-
sourcen können optimal genutzt werden.

Beitritt von Hunzenschwil zum RSA

Der Gemeinde Hunzenschwil soll der
Beitritt zum <<Gemeindeverband Regionale þ

IDortzät¡g



Schiessanlage im Lostorf, Buchs>> gegen
eine Einkaufsumme von Fr. 450'000.00 er-
möglicht werden. Bis heute gehören dem
Verband dieGemeindenAarau, Buchs, Rohr,
Schinznach-Dorf und Biberstein an. Gleich-
zeitig sind die überarbeiteten Satzungen zu
genehmigen.

Neue Bühneneinrichtungen
in der Turnhalle

Die bald 4O-jährigen Bühneneinrichtun-
gen in der Turnhalle befinden sich in einem

Am 17. November,9.00 -
l6.00uhr, ûlissions-

äusserst desolaten Zustand. Die Beleuch-
tungs- und Tonanlage muss ersetzt werden
und auch die Hoch- undVorhangzüge sowie
die Vorhänge entsprechen nicht mehr den
gültigen Sicherheitsvorschriften. Soll die
Turnhalle weiterhin als Mehrzweckhalle
genutzt werden können, ist gemäss einer
Kostenschätzung ein Verpflichtungskredit
von Fr. 190'000.00 notwendig.
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U nte r rÎ c h¡z u s afua n g eb o]
Seil Johren können im Kanlon Aaroau Solcåe Gruppenanqebote dauern eín hol'

Kinder, die spezielle Förderungshílfeibe- bes Johr. Díe Teilíohme ertoþt auf Vor'
nötigen, untärstützl werden, zlB. .¡t Auf- schlag der Lehrer und mil dem Einver-
odb"enh¡lfe.Leoasthenie-oáerLoqopödîe- sËndnis der Eltern und des Kindes. Dos
"unterricht.'Füi Knder, die im iolrmalen Deportement Bildung, Kuhur und Sport
lJnterrichì nicht genüjend gefordertwer- bewilligt,ouf Antrog-derSchulpflege,'die'
den.oobesbisherkeinesolchenAnaebo- sen Unterrícht. Er ist, wie díe ondern
rc. Éíst seit Anfono des Jahres "r^iolícht 

lJnterríchtsfor*"n. orotit.
der Konlon einen íolchen Zusotzunþíricht. Die Schulpflegälreut sích, doss in Biber
Es hondeh sich in der Reael um zweí slein ein so/ches Groupins zu Stonde se-
Leklionen pro Woche für "Gruppen mít kommen ist. Es beginitlcim t. Novem6er
míndestenidreiÚndern.Diesessoàenonn- und beinhal¡eì ein-Zusotzonqeboì in Mo-
te9roupíng findetwahrenddeinormo- thematik. Es nehmen drei Kinder doron
len lJnterríc[tszeit stott. Den verpassten leíl.
Stoff orbeiten die Knder selbstöndig auf.

Herzlíche Eínladung
zum Nlíssíonsbazar

ín der Turnhalle Küttígen
kaufsständen schöne Geschenke,
Weihnachtskorlen und könze. Zudem
bieten wír Handorbeiten, u.e. spezielle
Tierfínkli ín verschiedenen G:rössen,

bazor der
Wiederum etn etn

sfoff.

sowe
on'

aebolen." Fü, die Adven¡s- und Weîhnachlszeít
finden Sie on den verschiedenen Ver-



Der Bücherllohmork¡ lödt Leseralten
zum Verweílen ein.

Kinderproaramm: Eine Geschich¡en-
und Bo sølLcke-, díe Fische¡e und der Knder
flohmorkt wollen den Kndern Unterhal-
tuno bielen.

ber Erlas íst fùr folgende Pro¡ekte be-
stimml:. HEKS-LernWerk Windi sch, fûr schul

enflossene Juoendliche. Selbsthilfepríiekte der indionischen
Landbevölkerung in Guatemalo

. F rouenförderu nasfond s
der Mission 2tiBasel

Ein Informationsblolt mil oenoueren An-
goben liegt om Bazor ou(

Reservieren S íe sich schon heule di esen
Tog!Wir freuen uns ouf lhren Besuch.

B o za r - B o slel ch o rb B i b er stei n
Bazor-Ba slelo ruppe Slock
Sti ft u n o S chlo s s' d îb e r ste i n
T rä g e r1<rei s << O ffen e s F e n sle r>>

Steuern sparen? lndirekte Amortisation?
Gebundene Vorsorge Säule 3a?
lnteressiert?
Wünschen Sie eine individuelle Beratung?
Rufen Sie uns an - Peter Zetlel hilft lhnen gerne weiter.

DieMobiltsr
Vers i clt eru ngen €z Vor orge

Telefon G
Natel

062 837 75 47
079 334 4275
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Mittwoch, 14. November 2001,
18.00 Uhr
Besammlung: 17.50 Uhr beim Parkplatz Chesletenrain
(vis-à-vis Fam. Prevost)

Umzugsroute: Burzstrasse - Kirchbergstrasse -
Wissenbachstrasse - Aarauerstrasse - Schachen - Schul

Nach dem Umzug ist im Schulhaus ein kleiner lmbiss bereit

für die Kinder. Wir bitten Sie, lhr Kind nach dem Umzug

da abzuholen.
Auch die Zuschauer können sich im Schulhaus verpflegen.

Alle Kinder, die ein Räbeliechtli haben, bekommen einen Gratis-lmbiss.

Wir freuen uns auf einen Abend mit vielen <Räbeliechtli> !

Kindergärtnerinnen, Lehrerinnen und Lehrer



GEMEINDEKANZLEI B IB ERSTEIN

Ein neues Gesicht am Schalter
cb - Wenn Sie in den letzten

beiden Monaten mit der Gemein-
deverwaltung Biberstein zu tun
hatten, ist Ihnen dann auch die
neue Stimme am Telefon oder
das neue Gesicht am Kanzlei-
schalter aufgefallen? Es handelt
sich dabei um Claudia Ott, wel-
che am 6. August 2001 ihre drei-
j ährige Kaufrnännische Lehre bei
der Gemeindeverwaltung Biber-
stein begonnen hat.

Aufgewachsen in Biberstein
Unbekannt ist Claudia Ottkeineswegs in

Biberstein. Sie ist hier aufgewachsen, hat
die Primarschule bei Frau Traub und danach
bei Herrn ZanelTi und Frau Brühschweiler
besucht, bevor sie an die Bezirksschule in
Aarau wechselte. Claudia wohnt mit ihrer
Mutter und ihrem 12-jährigen Bruder Dani-
el in dem neuen Mehrfamilienhaus am
Langenrain.

Klare Berufswahl
Nach einer Beratung beim Berufs-

informationszentrum BlZin Aarau und ei-
nem Schnuppertag im Büro ihrer Tante war
für Claudia die Berufswahl ziemlich schnell
klar. So bewarb sie sich an ungefähr fünf-
zehn Orten, unter anderem bei der Gemein-
de Biberstein. Auch hier schnupperte sie
einen halben Tag lang und es gefiel ihr sehr
gut. Mit einem Arbeitsweg von nur wenigen

Minuten ist sie nun natür-
lich umso glücklicher, in
ihrem Wohnort eine Lehr-
stelle gefunden zu haben.

Guter Start
Ihre ersten Eindrücke

sind durchwegspositiv. Von
ihrem Lehrmeister,
Gemeindeschreiber Pete'-
Kopp, wurde sie von An.
fang an hervorragend ein-
geführt und mit ihrer
Oberstiftin Heidi

Lerchmüller (sie ist im dritten Lehrjahr)
versteht sie sich sehr gut. Vy'ie es ist, in einem
so kleinen Team zu arbeiten, konnte sie sich
zwar am Anfang noch nicht so richtig vor-
stellen, nun gefällt ihr das ausgezeichnet.
Mit Kundinnen und Kunden hat sie sowohl
am Schalter wie auch am Telefon bis jetzt
nur Positives oder sogar Lustiges erlebt.
Viele Leute im Dorf kennen Claudia und
freuen sich, sie im Gemeindehaus anzutref-
fen. So bringt die Arbeit - bis jetzt wurde sie
vor allem im Aufgabenbereich der
Einwohnerkontrolle eingesetzt - viel Ab-
wechslung und Neues.

Ausbildung und Freizeit
Auch in den anderthalb Tagen Schule

läuft es ihr bis jetzt sehr gut, viel ist noch
Repetition des Bezirksschulstoffs. Am An-
fang war es zwar schon eine Umstellung auf

Oktober

Geburten
18. Meyre, Lucie Anna, des Meyre, Christian

und der Blumer Meyre geb. Blumer,
Pascale, von Basel, in Biberstein

Todesfdlle
29. Häuptli.Schaffner, Hans, 1915,

von und in Biberstein
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-¿+
d(s

Kirahe Kirahberg
5 onnt'ag, 2. O ezemb er 2OO1, 17,OO Uhr

Wir lreuen unø auf lhren beøuch!
M u øik4e ø ellø ch afv bib e røf ein



den Arbeitsalltag und den Untenicht an der
Kaufmännischen Berufsschule. Viel hat sich
aber für Claudia nicht geändert, ausser dass
sie sich natürlich sehr über den Stiftenlohn
Ende Monat freut! So hofft sie, dass ihr auch
weiterhin nebst ihrer Kaufmännischen Aus-

Nathalie Bloch Kopp

n Ausgerüstet mit Hüten, Regenschirmen
und -jacken fanden sich die <Musik-
reisenden> am 23. SeptemberbeimBahnhof
Aarau ein, einige mit noch etwas Schlaf im
Gesicht, andere schon purlimunter. Die Or-
ganisatoren, Beat Siegrist und Geri Häuptli,
hiessen alle herzlich willkommen und gaben
noch einige Infos weiter.

Kühle Schifffahrt
Schon bald bestiegen wir den Zug Rich-

tung Luzern. Unterwegs plünderten wir die
Minibar. Man musste sich ja schon das erste
Mal aufwärmen oder das versäumte Früh-
stücknachholen. Einige schreckten vo¡ nichts
zurück und labten sich an einem offerierten
<<Canârli> (es waren doch noch andere Ver-
eine unterwegs). In Luzern angekommen,
fanden wirnach einem kleinen Umweg <<un-

ser> Dampfschiff. Hier konnten wir uns et-
. was die Füsse vertreten, den anderen Fahr-

\ ;lgästen beim z'Mörgele zuschauen und die
Dampftechnik des Schiffes studieren. Wäh-
rend der Schiffsfah¡t stellten sich einige auch
dem ersten Håirtetest des Tages. Aus Mangel
an <(warmen) Sitzplätzen sass man draussen
und liess den Blick über die nebelverhange-
nen Bergketten schweifen, mit der Hoff-
nung, das Wetter möge sich nicht drastisch
verschlechtern, was eigentlich kaum mehr
möglich war.

Regenschirme im Windsturm
'Wir 

verliessen das Schiff in Vitznau und
stiegen in die Radzahnbahn, äh, Zahnrad-
bahn um. Diese brachte uns höher und hö-

MUSIKGESELLS CHAFT BIBERSTEIN

bildung noch genügendZeit bleibt für ihre
Hobbies Lesen, Musik hören, Kinderhüten
und in den Ausgang gehen. Wir wünschen
Claudia Ott eine interessante, spannende
und lehrreiche Tnit auf der Gemeindever-
waltung!

her, aber nicht aus dem Nebel raus. In Rigi
Kaltbad war dann auch diese Fahrt zu Ende.
Beim Aussteigen erklärte Geri, man hätte
schon noch etwas Zeit um einzukehren. Die
Stimmung stieg danach merklich um ein
paar Grad und alle steuerten zügigen Schrit-
tes das nächste Restaurant an.

Das Wetter würde sich kaum mehr bes-
sern. So machten wiruns nachdieserkleinen
Stärkung mehr oder weniger eingepackt in
Regenjacke und -hose auf den Weg. Die
Wanderung führte uns via Felsenweg nach
Rigi Scheidegg. Allzl anstrengend war es
nicht. Unterwegs wurde natürlich geplau-
dert, gewitzelt und gelacht. Von Geri wur-
den wir sogar überdie aktuellen Wahlergeb-
nisse informiert. Die spontanen Reaktionen
der Bibersteinerlnnen bleiben ein Geheim-
nis der Berichterstatterin. Manch einer hatte
bei stärkeren Windböen einen kleinen Kampf
mit dem Regenschirm auszufechten. Ich
weiss von mindestens einem Knirps, derdie
Reise nicht heil überstanden hat. Das
Panorma w¿ire bei klarer Sicht unvergleich-
lich gewesen. Manchmal konnte man diese
Schönheit erahnen, wenn einige Berggipfel
aus dem Nebel herausragten.

Feine Verpflegung
Mit einem tüchtigen Hunger trafen wir

nach gut zwei Stunden im Bergrestaurant
Rigi Scheidegg ein. In gemütlicher Runde
wurde den riesigen Cordon bleus und dem
feinen kalten Beinschinken zugesprochen.
Ein Dessert wollte man nach dem guten
Essen nicht missen. Sehr zu empfehlen in
diesem Gasthaus ist ein echtes
Kalorienbömbchen, die <Merigue glacé>.
Vor lauter <<Nidle> konnte man den Tellerþ

Musikreise auf die Rigi
1

l



kaum mehr sehen (In Meiringen würden sie
vor Neid erblassen...).

Mit vollem Bauch quälten wir uns dann
kurze Zeit den'Hügel hinauf zur Seilbahn-
station. Die Gondel brachte uns zur Zahn-
radbahn und diese nach Arth Goldau. Wir
bestiegen den Zug und tuckerleten gemüt-
lich Richtung Aarau (es war ein Bummler-
zug). Grosse Abschiedszeremonien gab es
nicht am Bahnhof. Die in Biberstein Wohn-
haften legten, kaum aus dem Zug ausgestie-

gen, einen kleinen Sprint hin, um den Bus zu
erreichen.

Trotz des hoffnungslos schlechten Wet-
ters war es ein sehr kurzweiliger und lustiger
Tag. Vielen Dank nochmals an die beiden
Organisatoren. Vielleicht werden sogar ei-
nige den Weg ein weiteres Mal unter die
Füsse nehmen, um das Panorama bei schö-
nem'Wetter zu geniessen. Lohnen würde es
sich allemal.

TURNERABEND BIBERSTEIN AM 3. NOVEMBER 2OO1

fm Zirkus
SK - V/ie es sich im

Zirkus gehört, begann der
diesjährige Turnerabend
gleich mit Akrobatik. Die
Damenriege zeigte zusam-
men mit der grossen Jugi
eine von Christine Schmid
einstudierte Stufenbarren-
nummer. Die Turnerinnen
überzeugten an den drei
Barren mit Eleganz und
Harmonie. Nach einer kur-
zen Begrüssung durch die
Zirkusdirektorin Manuela
Hassler, nahm das MUKI-
Turnen die Manege in Be-
schlag. Mirjam Lüthi
wirkte als Dompteurin der
Raubtiere. Für die Kleinen
benötigte sie jedoch keine
Peitsche. Sie führten ihre
Kunststücke auch so per-
fekt vor. Der lustige Geiger-
clown(SandrineKnechtli),
spannte dann schon mal
zwei Personen aus dem Publikum ein, um
das <Grande Concerto> perfekt inszenieren
zukönnen. Dass Perkussionsbegleitungnicht
nur musikalisches Können benötigt, war gut
zu erkennen... Selbstverständlich darfin ei-
nem Zirkus auch die Aufräum- und Putz-
mannschaft nicht fehlen. Die Herren des
STV widmeten sich dieser Aufgabe aber
eher lustlos, bis einmal einer auf die Idee

kam, etwas Musik zu verlan-
gen. Frank Sinatra vermoch-
te jedoch noch nicht alle zu
überzeugen, sodass sich erst
vier Putzer zum Tanzen
entschliessen konnten. Als
aber die fetzigere Musik ein-
gespielt wurde konnten alle
zeigen, dass sie bei Nathalie
Bloch Kopp nicht nur ge-
lernt hatten mit dem Besen
umzugehen. Die
Aufräumequipe wurde dafür
mit einer Ztgabe belohnt.
Patrick Schmid unterhielt
darauf das Publikum mit sei-
nen Einrad- und Jonglier-
Kunststücken bestens. Nach
dieser spektakuldren Num-
mer sorgte die KITU-Zirkus.-
Kapelle mit der Kapellmei-
sterin Christine Schmid für
weiter gute Stimmung. Die
Clowns PatrÍzia Schürch
und Susanne Kopp unter-

nahmen alles um mit dem Putzzeug
einigermassen für Ordnung auf der Bühne
zu sorgen - es gelang ihnen jedoch nicht
ganz nach Wunsch. Auch in der nächsten
Darbietung wimmeltees nurso von Clowns.
Die kleinen der Jugi hatten zusammen mit
Manuela Hassler eine Minitrampnummer
einstudiert. Das Aufräumen ging dann nicht
ganz soproblemlos vonstatten, wiedieNum-
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mer selber. Zwei in einer Hose (Sandrine
Knechtli und René Klemenz), behinderten
die Abräumer ganz schön. Danach wars Zeit
für die Pause. Bauchladen- und Losverkäu-
fer sorgten dafür, dass die Zirkusstimmung
auch jetzt aufrechterhalten werden konnte.

Der zweite Teil
Nach der Unterbrechung konnten die

strammen Turner an drei Barren beweisen,
dass sie einiges aufdem Kasten haben. Chri-
stian Götz hat diese Nummer ausgeheckt.
Nun war wieder Zett für die beiden Putz-

^tlo*n.. Sie wollten unbedingt beweisen,
wie viel besser sie zaubern als putzen kön-
nen. Wahrscheinlich hatten sie einfach ver-
gessen, sich vorher abzusprechen... In ei-
nem kecken Jazztanz zeigte Regula
Lehmann mit den STV Damen, was man
mit einem Klappstuhl so alles anstellen könn-
te. Die Frauen- und Männerriege präsentier-
te darauf eine konditionell anspruchsvolle
Step-Aerobic unter der Leitung von Chri-
stine OtL Jetzt war noch die Reihe am
Grossmaul (Stephan Kopp), der unter Mit-
hilfe des dummen August (René Klemenz),
versuchte eine Zwischennummer vorzufüh-
ren. Die beiden stellten sich allerdings mit
ihrer Akrobatiknummer eher ungeschickt
an, worauf sie es mit dem Jonglieren ver-
suchten. Dies gelang dann nach einigen ver-

geblichen Anläufen auch einigermassen. Den
fulminanten Abschluss bildete ein Hip-Hop
zum legendären Queen-Song <another one
bites the dust>. Andrea Geissmann durfte
mit den STV-Damen und drei STV-Herren,
als Belohnung für die tänzerische Höchstlei-
stung, gleich nochmals ran.

Der dritte Teil
Beim Schlussaufmarsch aller Teilneh-

merinnen und Teilnehmer, konnte das Pu-
blikum die ganze Vorführung nochmals Re-
vue passieren lassen. Cosimo Amsler run-
dete den Abend mit dem Klassiker <oh mein
Papa>, aufder Posaune gespielt, rührend ab.
Er hatte übrigens bereits zu Beginn mit ei-
nem Soloauftakt den Turnerabend musika-
lisch eingeläutet. Die gut gelaunten Zuschau-
erhonorierten die gelungenen Darbietungen
mit einem kräftigen Schlussapplaus. An-
drea Geissmann und Regula Lehmann
hatten den Turnerabend ausgezeichnet vor-
bereitet und einstudiert. Herzlichen Dank.
Danach war Zeit zum Abholen der tollen
Tombola-Preise, zum Essen und Trinken,
zum gemütlichen Schwatz an der Bar oder
zumTanz mit <<D.J. Gnu> bis in die frühen
Morgenstunden. Insider behaupten, es soll
sogar noch etwas fürs Auge gegeben haben,
das noch nicht viele Bibersteinerinnen und
Bibersteiner gesehen haben...
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SCHOGGITALER-VERKAUF 2OO 1

Ist <<unser>> Biber bestechlich?
mk - Der diesjährige Schoggitaler-Ver-

kauf anfangs September war bestimmt für
lebendige Auen als Lebensraum für den Bi-
ber. Für unser Wappentier soll etwas getan
werden. Der Gemeinderat hat deshalb die
Biberkasse der Pro Natura mit einem nam-
haften Beitrag unterstützt und die Bevölke-
rung aufgerufen, haufenweise Schoggitaler
zu kaufen.

Der Biber hat diesen Aufruf ebenfalls
gehört und sich an die Arbeit gemacht. Seit
einigen Wochen liegt unter der Aarebrücke,
auf der Bibersteiner Seite, eine veritable
Weideim Wasser. Dies isteindeutig <Biber-
handwerk>. Vielleicht steht auf dem Speise-
zettel des Bibers, nebenBaumrindeundBlät-
tern, nun auch noch Schoggi! Freuen wir
uns, dass unser'Wappentier in der Nähe ist
und sich offensichtlich wohl fühlt.

Es gibt Anzeichen dafür, dass in Kürze
ein weiterer Baum gekippt wird. Aber Vor-
sicht beim Beobachten - der Biber hat es
nicht gern, wenn man ihm bei der A¡beit
zuschaut!

BÜRGERLICHE VEREINIGUNG
BIBERSTEIN:
Nâchster Anlass: Man trifft sich am Mittwoch,
21. November 2001 um 19 Uhr beim Oberen
Dorfplatz.Gemeinsam wandern wir über den
Gatter nach Thalheim in den Schenkenbergerhof.
Die Jahreszeit ruftja förmlich nach Most, jungem
Wein und Metzgete. All das möchten wir nach
der Behandlung der Gemeindetraktanden genies-
sen - und um den Grappa nicht auszuschliessen,
wird die Heimfahrt mit einem Kleinbus sicherge-
stellt. Selbstverst?indlich darf die Orientierungs-
versammlung auch ohne Wanderung besucht
werden - die BVB f¡eut sich auf eine rege Betei-
ligung - Interessenten sind stets willkommen.
Zur Sicherstellung von Speis und Trank, insbe-
sondere aber für den Sitzplatz im Transportmit-
tel, bitten wir um Anmeldung bis am 16. No-
vember an: Frau Ursula Runde, Rain 65, 5000
Aarau, Telefon 82279 14

FEUERWEHR BIBERSTEIN
. Montag, 12. Nov., 19.30 Uhr: Atemschutz 6
. Freitag, 16. Nov., 19.00 Uhr: Kader 5
. Donnerstag, 22. Nov., Kommandantenrapport

MUSIKGESELLSCHAFT
. Donnerstag, 15. Nov. und Dienstag, 20. Nov.,

20.15: Gesamtprobe
. Donnerstag, 22. Nov., 20.00 Uhr:

Gesamtprobe in der Kirche Kirchberg

KLEINTIERZÜCHTERVEREIN
Kantonale Geflügelausstellung in Tägerig:
Samstag/Sonntag,17.118. November. )

PRO-SENECTUTE BIBERSTEIN
Mittagstisch: Donnerstag, 15. November,
I 1.20 Uhr im Restaurant Jägersttibli.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 15. November: Wanderung
nach Thalheim und zurück. Metzgete im
Restaurant Schenkenbergerhof. Es besteht
Rückfahrgelegenheit. Abmarsch um 13.30 Uhr
beim Trafo. Alle Rentner sind willkommen.



FIT UND STARK FURS LEBEN

Ein Programm der Schule
gegen Stress und Sucht
Urs Vy'ilhelm

Aggression, Stress und Sucht gehören
zweifellos zu den grossen Plagen unseres
Alltags. Nur zu oft stehen wir ihnen macht-

_los gegenüber. Hilfreiche Tipps gibt es zwar
/^ 

'-n 
Hülle und Fülle, meist fehlt aber dieZeit

.oder der Ansporn, sich damit auseinander-
zvsetzeî. Die Lehrerinnen und Lehrer
unserer Schule sind im Verlauf einer ge-
meinsamen Weiterbildung auf ein Unter-
richtsprogramm gestossen, welches durch
Persönlichkeitsförderung den Kindern
hilft, Aggressionen und Stress abzubauen
und als wirksames Mittel zur frühzeitigen
Suchtprävention gilt (Rauchen, Alkohol,
Süssigkeiten, Fernsehen, Computerspiele).
Altersgerecht und spielerisch werden Ver-
haltensweisen eingeübt, welche die Kinder
fit fürs Leben machen. Grundlage des Pro-
gramms sind <Life skills> (Lebens-
kompetenzen), welche durch die Weltge-
sundheitsorganisation WHO definiert wor-
den sind.

Lebenskompetenzen (nach WHO)

Jede Person ist einzigartig
Zuerst gilt es, seine eigenen St¿irken und

Schwächen kennen zu lernen um ein gesun-
des Selbstwertgefühl aufzubauen. Vy'er sich
selber kennt und akzeptiert, wird sich eher in
andere einftihlen können, was Vorausset-
zung ist für ein angepasstes Verhalten sei-
nen Mitmenschen gegenüber.

Einander verstehen

In einem zweiten Schritt werden vielfäl-
tige Ausdrucksmöglichkeiten trainiert und
das Gespür für Stimmungen und Gefühle
anderer geschult. Ziel istes, seine Interessen
wirksam und bestimmt durchsetzen zu kön-
nen, ohne die Bedürfnisse anderer zu über-
gehen.

Standfest bleit¡en

Das verlangtnicht selten Standfestigkeit
und kreatives Denken. Die Kinder lernen in
Rollenspielen, sich dem Gruppendruck zu
widersetzen und Nein zu sagen.

Stress, Angst und Ärge. managen

Widerstand leisten kann ganz schön an-
strengend sein. Gut, wenn man eine Vorstel-
lung davon hat, was Stress ist und wie man
ihm begegnen kann. Entspannungsübungen
helfen den Kindern in schwierigen Situatio-
nen <<zu sich zu kommen>> und sich die
eigenen Ressourcen verfügbar zu machen.

Seine Probleme lösen

Schliesslich üben die Kinder ein Modell
zum Problemlösen ein. Sie lernen innezu-
halten und zunächst ruhig darüber nachzu-
denken, was eigentlichdas Problemist. Dann
werden Möglichkeiten gesucht und ih¡e Fol-
gen bedacht. Erstjetzt entscheiden sie sich
für eine Lösung. Damit vermeiden die Kin-
der impulsive Reaktionen und lernen das
Wesentliche im Auge zu behalten. þ

ft Selbstwahr-

Problemlösen
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kennen, indem sie einzelne übungen selbst
durchspielten. Mittels Hausaufgaben der
Kinder, sogenannten <Detektivaufträgen>>,
werden sie vonjetzt an auf dem Laufenden
gehalten. Auf diese Weise können sie sich
selber aktiv beteiligen und die Fortschritte
ihrer Kinder unterstützen. Erst ein gemein-
sames Vorgehen aller Beteiligter garantiert
den Erfolg.
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Lehrer und Eltern ziehen
am gleichen Strick

Das Projekt <<Fit und stark fürs Leben>
ist nach den Herbstferien angelaufen. Alle
Klassen nehmen daran teil und auch der
Kindergarten arbeitet im Rahmen seiner
Möglichkeiten mit. Die Eltern wurden an
einem gemeinsamen Elternabend informiert.
Sie lernten das Programm im Massstab 1: 1

Alex Forster

Der 5. Kontinent
Mit dem Umstellen der Uhr auf australi-

sche Sommerzeit, heute arn ll . Dezember,
wächst das Gefühl, unsere Reise nähe¡e sich
langsam dem Ende. Morgen werden wir in
Melbourne anlegen, 23 -lage nach unserer
Abfahrt in Houston. Eine kräftige Brise aus
Südwest bläst uns entgegen und wühlt die
See ganz ordentlich auf. Rollend und stamp-
fend kommen wir trotzdem mit unvermin-
derter Geschwindigkeit von gut l8 Knoten
vorwärts. Wir begegnen einem Schiff, und
einmal mehr erleben wir das immer wieder
faszinierende Schauspiel von vorund hinter
uns vorbeiziehenden, auf- und untertauchen-
den Delfinen. Um Mitternacht - wir ver-
schlafen allerdings diesen Moment - er-
kennt man als erstes Zeichen des aushali-
schen Festlandes den Leuchtturm von Point
llicks.

Seinen Namen verdankt dieses Kap an-
geblich einem Hickservon James Cook. Als
er auf einer seiner Entdeckungsreisen durch
den Ruf ,Land in Sicht' beim Essen gestört
wurde, eilte er, noch mit der umgebundenen
Serviette, das Fernrohr ergreifend, auf Deck.
Das Land am fernen Horizont erblickend,
rief er: "Wir taufen dieses Kap....hicks!" Er
hatte gerade einen Anfall an Schluckauf,
und bevor er wieder bei Atem war, hatte der
Logbuchführer das ,Hicks' des Captains als
Name für das Kap bereits eingetragen. Se
non e vero...

Die Bass Strait, die Meeresstrass e zwi-
schen dem Festland und der Insel Tasmani-
en tut ihrem Ruf, eine stürmische Gegend zu
sein, alleEhrean. Der 18. Dezemberbeginnt
schon um zwei Uhr früh mit einem spekta-
kulären Gewitter. Es regnetund stürmt. Vom
Blitz erhellt tauchen immer wieder sche-
menhaft die felsige, von tiefliegenden V/ol-
ken und Nebelfetzen verhangene Küste und
kleinere Inseln aus der Schwärze der Nacht
auf. Unermüdlich kämpft sich die CNZ vor-
wärts gegen eine wilde See, die sich im
Laufe des Vormittags aber zusehends beru-
higt und bei Tageslicht auch bedeutend we-
niger bedrohlich empfunden wird. Um l l
uh¡ kommt vor der Einfahrt zur Bucht von
Melbourne der Lotse an Bord. Durch eine
relativ schmale Passage zwischen zwei Fels-
nasen erreichen wir Port Phillip, eine gegen
das offene Meer geschützte Bucht von etwâ
30 Kilometern Durchmesser. Bei ruhig..
See durchqueren sie in genau nördlicher
Richtung und langsam kommt die Skyline
von Melbourne in Sicht. Zwei Kähne tuk-
kern heran, nehmen uns ins Schlepptau und
bugsieren uns an den reservierten Platz an
der Mole. "Hier werden \ryir nun angebun- 

l

den",meintSilvia."Festmachen",korrigiert 
I

Kapitän Stolle: "Festrnachen, heisst das, nicht
anbinden!"

ZweiZollbeamte kommen an Bord, kon-
trollieren unser Gepäck und erledigen die
Passformalitäten. Der Hafenagent bringt uns
Post von zuhause. Dieser Mann organisiert
als Vertreter der Reederei vor Ort den Um-



schlag der Fracht im Terminal und deren
Anlieferung und Abtransport. Das Beladen
des Schiffes dagegen ist Áufgabe desZwei-
ten, des Ladeoffiziers, welcher über die Da-
ten der zu übernehmenden Fracht, wie An-
zahl, Gewicht, Grösse und Bestimmungsort,
verfügt. Eine optimale Platzierung der ein-
zelnen Container ist Voraussetzung für de-
ren reibungslosen Umschlag in den anzu-
steuernden Häfen, wo aus finanziellen Grün-
den ein möglichst kurzer Aufenthalt des
Frachters angestrebt wird. Wichtig ist auch
eine ausgeklügelte Gewichtsverteilung, um

--len Ballast in den Ausgleichstanks gêring
.alten zu können. AII dies rationell und

zeitsparend abzuwickeln, ist ohné Computer-

unterstützung kaum denkbar - modernste
Technologie auch hier.

Aber auch Traditionen werden hochge-
halten. Eine davon ist, zur Weihnachtsteit
auf dem Schiff gur sichtbar einen Christ-
baum aufzustellen. Eine etwa drei Meter
hohe Tanne, oder welch ein australischer
Nadelbaum es auch sein mag, wird angelie-
fert und von unsern Kiribatis in Artisten-
manier hoch auf dem Vormast befestigt.
Leider gehe dieser alte deutsche Seemannì-
brauch immermehr verloren, bedauert unser
Kapitän. Solange er aber an 'Weihnachten

zur See unterwegs sei, werde auf seinem
Schifl wo auch immer auf der Welt, ein
Ch¡istbaum zu sehen sein. Fortsetzungfolgt
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BIBERSTEIN Unentgeltliche Rechtsauskunft

durch Herrn lic. iur. André Gräni, Rechtsanwalt und Notar,

llienstago 13. llov. 2001,19.00 - 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen, Sitzungszimmer 2.05 Gerneinderat
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Der André isch zwäg ondfit
am Sonntig isch's sowüt:

s'esch kei Witz, 40zgi seig är jetz!

* Sonntag, 11.11., I1 Uhr 11

Of em Dorfþløtt gets es Glcisli Wy
d'Guggemusig isch au dnbi.

Met ael guete Wönsch: ao de Bea,
Nadine, René, Rita, Iris,Jasminßlß



Reformierte
Kirrh.gemeinde

'.rr,.,tberglAGSAMSTAG,10. NOVEMBER
14.00 Sonntagsschulkurs,

in der Sigristenschür auf Kirchberg
18.30 l2er-Club, im KGH Stock

SONNTAG, 11. NOVEMBER
09.30 Predigtgottesilienst mit Taufe,

Plr. S. Blumer / Mitwirkung: Ver-
einigte Harmonikaspieler Küttigen
Leitung: Giuseppe Di Simone
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

10.45 Jugendgottesdienst, Pfr. S. Blumer u.
M. Ledermann, kirchl. Mitarbeiter

DIENSTAG,13. NOVEMBER
14.00 Nachmittag für Witfrauen und

Alleinstehende,
in der Sigristenschür auf Kirchberg

Mrrrwocu, 14. NovEMBER /Õ
09.00 Fraue-Zmorge,im KGH Stockp

Thema: Homöopathie, mit Evi Weiss,
Apothekerin, Küttigen
Kinderhort

DONIYERSTAG, 15. NOVEMBER
19.45 Treffen der Freiwilligen-

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter'
im Kirchgemeindehaus Stock

SAMSTAG,17. NOVEMBER
ab 9.00 Missionsbazar, in der Ti¡mhalle

Küttigen Dorf (siehe Text)

SONNTAG, 18. NOVEMBER
09.30 PredigtgottesdiensÇ Pfr. B. Wirth

Kirchenkaffee / <<Kinderhüeti>>
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

DIENSTAG,20. NOVEMBER
15.00 Altersferien-Treffen,

in der Sigristenschür auf Kirchberg

MITTWOCH,21. NOYEMBER
19.45 Biblischer Abend für die Bewohner

vom Schloss Biberstein, auf Kirchberg
20.00 Elternabend für die Eltern der

3. Klässler/innen, im KGH Stock, Pfr.
S. Blumer und B. Blinziger, kirchl.
Mitarbeiterin

DONNERST AG, 22. NOVEMBER
20.00 Offener Abend, <<Glaube und Alltap,

im KGH Stock

SAMSTAG,24. NOVEMBER
18.30 l"2er-Club, im KGH Stock

KRANZBINDEN
Die Bibersteiner Frauen sind herzlich eingelr- ,

den, auch dort mitzumachen. Wer eine Fal^
gelegenheit braucht, soll sich bitte mit Monica
Haechler, Tel. 827 15 63, in Verbindung setzen.
Ort¡ Pfanhauskeller Kirchberg.
Daten und Zeit:
Mittwoch, 14. November, ab 14.00 Uhr

ab 19.00 Uhr
Donnerstag, 15. November, ab 14.00 Uhr

Helferinnen und Helfer sind herzlich willkom-
men. Bitte Gartenschere, evtl. Gartenhandschuhe
und allenfalls Grünzeug und getrocknete Blumen
mitbringen.
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Aus einem Gehege am Bachtel
entwich eine hungrige'Wachtel.

Sie gelangte aufs Hörnli
und pickte dort Chörnli

aus Uncle Ben's Fertigteisschachtel.
Alex Forstè¡
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